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Sie englische Antwort.
Die Stellungnahme der Pariser Regierung .

^ Paris , 23. Juli . Havas teilt offiziell mit :
M Ministerium des Auswärtigen wahrt man
Hengstes Stillschweigen über die englischen
Dokumente , die in Paris eingetroffen sind . Man
iM)t so weit , daß man erklärt , die Verhandlun¬
gen zwischen Paris und London würden unter -
Lochen werden , wenn es ? t Indiskretionen
cf*me . Poincarö hatte am Smnstag nachmittag

ziemlich lange Unterredung mit dem eng -
uschen Geschäftsträger . Es ist anzuehmen . daß
^ oincarö schon Samstag abend seine Ansicht über
?' e englischen Dokumente nach Belgien mitge -

£ " t hat , mit dem der Meinungsaustausch aus
^ vlomatischcm Weg - zwecks Formulierung

gemeinsamen Antwort fortgesetzt werden
lolle. Der „Matin " befürchtet , das ! Frankreich
^ud Belgien gezwungen sein könnten . Deutsch¬
end in der Frage des passiven Wider -
Landes eine besondere Antwort zu erteilen ,
was das Gegenteil der von England ausge¬
krochenen Hoffnung auf Wiederherstellung
etner alliierten Einheitsfront wäre .

Inhalt der englischen Note nach französischer
Darstellung.

, 22. Inli . Havas berichtet Wer den In -
Mt des englischen Antwortentwurses aus ^ on -

Nach den von autorisierter Seite eingegan¬
gen Informationen würde die Einsetzung des
^ chverftändigenausschufses , der nach englischer
^ fmfninfl mit dem Bersailler Vertrag in Ein -
5 °wg stände und als ein Teil der Reparations -

Emission betrachtet werden könnte , die Grund -
»äse 5 cr Dokumente bilden . Dieser Ausschuh
N >rde die Lage in Deutschland prüfen und könnte
Anregungen vorbringen betreffs der Mittel zu
einer Lösung der sämtlichen Reparationssragen .
w deren Nahmen die Besetzung des Nuhrgebie -

und der passive Widerstand als eines der
Elemente betrachtet würde , die mit der allgemei -

Frage gleichzeitig ihre Lösung stnden wttr -

Auf den passiven Widerstand würde
Übrigens gleichzeitig in der Antwort an Deutsch -
«*ttd und in dem Begleitschreiben an die Alliier -

angespielt . In der ersten — Havas gibt diel«
ZMormation nur unter ausdrücklichem Vorbe -

^ lt - würde die englische Regierung im all « -
Mwen Wendungen ihrem Bedauern über den
A 'derstanb Ausdruck geben . In dem Begleit -
Reiben andererseits würde Großbritannien
^ schlagen , datz Frankreich auf Grund von Ga¬
rantien Deutschlands zur unsichtbaren Besetzung

Ruhrgebietes zurückkehre . In diesem z>wei -
Schriftstück würde Großbritannien auch erst

taktische Borschläge zu dieser Frage machen .

Der Inhalt nach englischer Darstellung.
London . 22. Juli . Der diplomatische Bericht -

" statter des „Daily Telegraph " behauptet über
° en Entwurf der Antwort an Deutschland

des Begleitschreibens folgende Angaben
^ °chen zu können :
. Der Antwortentwurs enthalte eine grundsätz -
Me Zustimmung zur Forderung der deutschen
'Mieruna betreffs Feststellung der deutschen

Ude es aber sorgfältig , bezüglich der schließ -
Zusammensetzung dieser Körperschaft sich

Mtzulegcn ^ Er schlage vor . die drei Arten der
Deutschland angebotenen Garantien in Er -

^ ° aung zu ziehen , ohne sich jedoch über die Frage
' r « Vollständigkeit oder Unzulänglichkeit aus -

Mvrechen . Hinsichtlich der dritten Forderung
Deutschlands , mit den Alliierten auf einer Kon -

a»«en4 »u mündlichen Verhandlungen
/ " s der Grundlage der Gleichberechtigung zu -
^ Mmenzutreffen . fei der Entwurf vielleicht etwas
Weniger präzis , jedoch nicht ungünstig . Die Note
s ? >balte keine Verurteilung des pas -
«i , en Widerstandes . Der Entwurf der
Antwort enthalte anscheinend eine Anspielung

die Ruhr und den passiven Widerstand , aber
mehr . Das bedeute nicht , daß in England

" >c» t der Wunsch nach einer baldigen Einstellung
" " passiven Widerstandes weit verbreitet sei .
? ollte diese eintreten , so müßte Deutschland in

kein , sich auf Zusicherung gerechter Be -
^ ndhmg die Alliierten verlassen zu kon --

d. . -Lwe solche Zusicherung werde sicherlich von
^" Mehrzahl der letzteren gegeben werden .
Merdrm soll in dem Entwurf ein britischer
Erschlag über Mäßigung deS franzö -

' I ch e n D r n ck S im R n h r g e b i e t e enthal -

d .̂ Der britische Standpunkt gegenüber
n,,z Ruhrsrage werde , wie verlautet , ziemlich
ausführlich dargelegt . Die in der Parlament «-
«' rlaruug in der vorigen Woche vorgebrachten
' . „ ^ ^ aungen politischer , wirtschaftlicher , fataler

^ moralischer Natur würden noch ausfuhr -

s^ r . überlegter und überzeugender wiederholt .">wohl wa » die britischen al » auch was die all -
«

seinen Interessen der Welt angehe .
t . ,1 ' Begleitschreiben wende sich an daS mo -
^ ,? Ukch e G e w isse n d e r W e l i . Der Angel -

j
" " kt der britischen These sei der Vorschlag be -

kn « >
^ ^ r Ernennung einer Sachverständigen -

Immission , die in de« vom Bersuill « Bertrag

gegebenen Rahmen arbeiten könne . Diese Kör -
perschast werde festzustellen haben , bis zu welchem
Maß die deutschen Hilfsquellen sür die Repara -
tionen herangezogen werden sollten ? auch werde
sie die Zahlungsmethoden zu erwägen haben .
Einzelheiten , wie die Frage der interalliierten
Schulden , würden nicht erwähnt . Dieser Punkt
sei ein Gegenstand zur Behandlung durch die
wirtschaftliche Vollkonserenz . Zum Schluß hebe
die Note hervor, , daß der Entwurf der Antwort
an Deutschland keinen endgültigen Text dar -
stelle und daß der Inhalt auf Grund von Be -
sprechungen unter den Alliierten geändert wer -
den könne . Der Berichterstatter schließt :

Wenn trotz des aufgewendeten Taktes und der
Versöhnlichkeit der britischen Diplomatie eine
interalliierte Krise entstehen sollte , so werde
Verantwortung nicht bei London liegen . Wenn
dieser Fall eintrete , werbe die Frage der Eni -
Wicklung einer freimütigen bri -
tischen Politik in den Vordergrund treten .
Diese Politik würde nicht nur von der britischen
Regierung , sondern auch von den Regierungen
der überseeischen Dominions und Indiens , die
ja den Friedensvertrag miwnterzeichnet hätten ,
erwogen werden .

England droht mik dem Völker¬
bund«

London , 22. Juli . Der Flnanzsekretär des
Schatzamtes Ionsen Hicks sagte in einer Rede
in London , während der Woche sei die Regierung
sehr besorgt gewesen wegen der auswärtigen
Fragen . Es sei ein trauriger Gedanke , daß fünf
Jahre nach Beendigung des Krieges Europa sich
no chin kriegerischer Atmosphäre befinde . Die
Engländer wünschten , daß es einen Punkt geben
möge , über den hinaus es für die britische Re -
gierung keinen Kompromiß geben werde .
Man brauche über die Haltung Frankreichs
nicht unbedingt pessimistisch urteilen . Zum
Schlüsse sagte der Redner , man erwarte keine
Antwort von Paris vor Ende der Woche . Sollte
aber der Reparationsstreit noch immer nnge -
regelt bleiben , wenn Sie Völkerbuudsver -
s a m m l u n g am 3 . September zusammentrete ,
dann würde der Stritsall als dringendste Ange -
gelenheit auf der Versammlung vorgelegt wer -
den . Die Erkenntnis dieses Umstandes werde
Frankreich vielleicht veranlassen , feine Entfchei -
dung zu beschleunigen .

Poincares Sonnlagsrede .
Paris , 23 . Juli . Bei der Einweihung eines

Kriegerdenkmals in Villers Coterels hat Poin -
carS gestern seine übliche Sonntagsrede gehal -
ten . Inhalt wie gewohnt : Lügen über Deutsch -
land , das deutsche Volk und den Krieg , Angst -
machen vor deutscher Rache . Auf den Inhalt
der englischen Antwort ist Poincarö , nach den
vorliegenden Berichten über die Rede , nicht ein -
gegangen . Bemerkenswert ist, daß Poincarö sich
in der Rede da g e g e » wehrt , daß man die Zah -
luugsforderungeu an Deutschland jetzt schon
unabänderlich festsetze . Poincarö
wünscht , mit Hilfe der Unsicherheit über die
Höhe der deutschen Verpflichtungen einen
dauernden Druck ausüben zu können .

Chile und der Ruhrkrieg .
Paris , 22. Juli . Nach einer Meldung aus

St . Iago de Ehrl « veröffentlichen die Blätter
eine Note der chilenischen Regierung an Frank -
reich , in der die Ermächtigung zur Ausftchr von
für Chile gekauften Waren aus dem Rmhrgebiet
gefordert wird .

Erschossen.
Paris , 22. Juli . Wie Havas berichtet , wurde

auf dem Schießplatz iit Grießheim ein Deutscher ,
der angeblich in das Zielfeld gekommen war ,
um Zink zu rauben , nach vorgeblicher Aufforde -
rung von der Schildwache erschossen.

Welscher Blutdurst .
Aachen. 22. Juli . Vor einigen Tagen wurde

am Bahnkörper ein angeblich der Sabotage ver -
dächtiger junger Mann erschossen und die
Leiche übel zugerichtet : sie wurde von
dem betreffenden Posten auf das Gleis geschleift
und dort noch mit dem Kolben bearbeitet .

Um die Eisenbahner.
Mainz . 22 . Juli . Die Bemühungen , die deut -

schen Eisenbahner zur Dienstleistung für die
französische Regie zu gewinnen , haben aufs neue
begonnen . Ein « zu diesem Zwecke nach Eltville
einberufen « Versammlnng hatte einen völligen
Mißerfolg . In Mainz versuchte der berüchtigte
Eisenbahnsekretär .Kirch zusammen mit dem Se -
paratisten Müller mehrere Eisenbahner zu be-
wegen , ihnen zur Seite zu stehen und eine Ber -
sammlung einzuberufen , um die Eisenbahner zu
Verhandlungen mit Frankzeich zu bewegen . Sic
erfiärten dabei , daß Frankreich bereit sei , bei
Arbeitsaufnahme die Inhaftierten in Freiheit
zu setzen und die Rückkehr der Ausgewiesenen zu
gestatten . Kirch und Müller wurden mit ihren
Ansichten selbstverständlich abgewiesen . Die in
Main ^ als geräumt gemeldeten Gefängnisse sind
» in » mit verhafteteten französischen Soldaten
und deutschen Gts « » bah « er » brl «gt . B »n

den für die Unterbringung der Gefangenen be-
schlagnahmten Schulen haben die Franzosen noch
keinen Gebrauch gemacht .

*
Trier , 22. Juli . In Trier haben wiederum

Massenausweiisungen von Eisenbahnern stattge -
funden . Hierzu wurden hauptsächlich Tophis
verwandt . Es wiederholten sich die gewohnten
rohen Auftritte .

Das Geiselsyslem .
Paris , 21 . Juli . Nach einer Havasmeldung

aus Düsseldorf ist der Direktor der Mannes -
mannwerke in Witten verhaftet worden . Es
handelt sich um eine Siepressalie wegen der Fest -
nähme des angeblichen französischen Staatsan -
gehörigen , öes Kaufmann Schuldes in Man n-
heim auf Veranlassung deutscher Behörden .

Bekanntlich haben die Franzosen zur Repres -
falle gegen die Verhaftung von vier französi -
schen Staatsanghörigen durch deutsche Behörden
im besetzten Gebiet eine Anzahl deutscher Persön -
lichkeiten verhaftet . Diese Verhaftungen er »
folgen auf direkten Pariser Befehl hin , der an -
ordnet , daH jeden zweiten Tag eine weitere
deutsche Persönlichkeit als Geisel verhaftet und
diese Maßnahme solange fortgesetzt werden soll,
bis die vier Franzosen auf freien Fuß gesetzt
worden find .

Verkehrssperre in Aachen .
Aachen , 23 . Juli . Der belgische Kreisdelegierte

verfügte für den Stadtkreis Aachen eine voll -
ständige Sperre für Autos und Fahrräder bis
zum 30. Juli , 12 Uhr nachts . Ferner wurde auch
der Fußgängerverkehr von 9 Uhr abends bis
5 Uhr früh bis zu diesem Zeitpunkt gesperrt .
Ausgenommen von der Sperre sind außer den
Priestern . Aerzten u . dergl . auch die zur Schicht
gehenden Arbeiter . Der Grund für diese er -
neute Sperre wird wiederum nicht angegeben .

Deutschland und Argentinien .
Hamburg , 23. Juli . Zu Ehren des argen -

t i n i s ch e n Gesandten Molina und des Kom -
Mandanten des argentinischen Schulschiffes
„Präsidente Sarmiento "

, Fregattenkapitän A .
Brana , gab der Senat im Rathaus ein Abend -
essen , an dem der Reichskanzler teilnahm .
Im Verlans des Zibend nahm der Reichskanzler
das Wort und führte folgendes aus : Das stolze
Schiff , das Sie meine Herren Offiziere von der
argentinischen Flotte , hierher gebracht hat , ist
uns nicht unbekannt ? mehrfast schon besuchte es
unsere Häfen . Unter den zahlreichen bedeuten -
den Staatsmännern , die der argentinische Bo -
den hervorgebracht hat , ist Präsident Sarmiento
einer der hervorragendsten . Ein Mann von
starker Geisteskraft , umfassender Bildung und
unbeugsamen Willen , stellte er sein ganzes Stre -
ben in den Dienst der friedlichen Entwicklung
Argentiniens . Ihnen allen , meine Herren ans
Argentinien , ist auch jener Ausspruch des gro -
ßen Staatsmannes bekannt , der heute noch die
Richtschnur der auf dem Gedanken wahrer Ge -
rechttgkeit aufgebauten argentinischen Politir
bildet . In Ihnen , meine Herren , begrüße ich
nochmals herzlichst namens der Reichsregierung
die Vertreter des argentinischen Volkes . Seien
Sie überzeugt , daß Sie uns mit Ihrem Besuch
große Freude machen : bewahren Sie auch
Ihrerseits an die Tage , die Sie hier mit nnÄ
verleben , ein frennöliches Gedenken !

Fregattenkapitän A . BraSa , der Kommandant
bei Schulschiffes „Presidente Sarmiento "

, dankte
für die Begrüßung durch Reichskanzler und
Bürgermeister und sagte : „Tiefgefühlt und herz -
lich ist unser Dank für den großartigen Emp -
fang , ben wir in dieser schönen Stadt gefunden
haben . Wir kannten die Zuneigung , die das
deutsche Volk unserem Land erzeigt , aber wir
haben uns niemals vorgestellt , daß sie so groß
sei , wie sie sich bei der Ankunft des argentinischen
Kriegsschiffes durch die Herzlichkeit Ihrer Sym -
pathiebeweise gezeigt hat . Die argentinische Re -
publik chat stets mit offenen Armen Einwände -
rer aufgenommen . An ihre Küste kamen Man -
ner aller Klassen und Nationen : Männer , die
fruchtbaren Boden vorfanden , ans dem sie zu
Wohlstand gelangen konnten . Unter ihnen brach -
ten Tausende und aber Tausende von Deutschen
gleichzeitig mit ihrer Arbeit ihre heimischen
Vorzüge mit . Sie förderten durch ihre Wissen -
fchaft , Kunst und hohes organisatorisches Talent
viele unserer Einrichtungen in weitestem Maße
nnd trugen dazu bei , eine neue blühende Nation
zu bilden , die die Gerechttgkeit über alles liebt ,
und die , wie wir hoffen , noch eine große Zu -
kunft vor sich hat .

Der Reichspräsident traf am Sonntag in Be -
gleitung des Chefs ber Marineleitnng Admiral
Benke in Hamburg ein , um einer Einladung des
argentinischen Schulschiffes „Presidente Sar -
miento " zu folgen . Der Reichspräsident besuchte
am Nachmittag da » Schiff . Nach der Begrüßung
und der Besichtigung des Schiffes dankte der
Reichspräsident für die Einladung . Der Reichs -
Präsident stattete sodann dem ebenfalls im Ham¬
burger Hafen liegenden Kreuzer „Nerliu ' einen
Besuch ab . Er fuhr nach kurzem Aufenthalt
bei « Reichsta » » ler « » der »ach verli » bUiüä .

Amerikanische Ainanzlenke über
die Möglichkeiten eines Kredits

sür Deutschland .
Angesichts der in amerikanischen Händen be -

sindlichen Goldbestände der Welt hängt die
Frage eines künftigen Kredits für Deutschland
mit in erster Linie von den amerikanischen Ban -
kiers und Fiuanzleuten ab : über die Aussichten
eines solchen Kredits gibt das Ergebnis einer
Rundfrage Auskunft , die der „Literary Digest "

in der Woche nach dem Erfolg der österreichischen
Anleihezeichnung an eine Reihe führender
Finanzlente in der Union gerichtet hat . Die
Fragen lauteteu im einzelnen wie folgt :

Kann Deutschland eine Reparationsanleihe
ausnehmen ?

In welchen Ländern könnte eine solche An -
leihe plaziert werden ?

Welche Sicherheiten können ben Zeichnern
durch die Einnahmequellen des Staates und
durch die Kontrolle über die Ausgaben geboten
werden ?

Welches würde die Haltung des amerikanischen
investierenden Publikums einer solchen Anleihe
gegenüber sein ?

Sehr vorsichtig antwortet darauf der Präsi -
deut der Internationalen Handelskammer und
Vizepräsident der Guaranty Trust Company
Willis H . Booth : „Wenn die schließlichen Be -
dingungen genügende Sicherheit für einen
dauernden Frieden gewährleisten und nach der
Auffassung des durchschnittlichen Investors ver -
nünftig und möglich sind und wenn die Methode
der Sicherung keine schlimmen Komplikationen
mit sich bringt , dann können solche notwendigen
Anleihen sicherlich zur Zeichnung aufgelegt wer -
den : ehe aber über diese Punkte entschieden ist ,
wäre es reine Mutmaßung , eine Meinung dar -
über zu äußern , was getan werden sollte .

"
Nach Anschauung des Präsidenten der „Mecha -

nics and Metals National Bank " in Neuyork
hängt alles davon ab , daß . Deutschland zu einem
Übereinkommen mit Frankreich wegen der Re -
parationen gelange . Wenn das einmal erfolgt
ist , so wären die Bedingungen hinsichtlich der
Sicherheit und der Verzinsung für eine An -
leihe , die in England , den Vereinigten Staaten
und anderen finanzkräftigen Ländern Europas
bereitwillig gezeichnet werden würde , leicht ge-
geben . Der bekannte Bankfachmann Frank A.
Vanderlip äußerst sich sehr pessimistisch :
„Deutschland hätte noch vor einem Jahr eine
Anleihe aufnehmen können , aber die Ereignisse
sind derart weit gediehen , baß das jetzt un -
möglich i st . Unter dem Druck öes Elends ,
das ein Rückgang der Beschäftigung in der deut -
schen Industrie und das Ueberhandnehmen einer
starken Arbeitslosigkeit mit sich bringen wird , ist
in Deutschland ernsthaft mit Unruhen zu rech-
nen " .

Noch pessimistischer sind die C h i c a g o e r
Banken . Der Vorsi ^ ende der „Ersten Ratio -
nal Bank " in Chicago faßt seine Auffassung
wie folgt zusammen : „Deutschlands Kredit als
solcher ist nicht gut . Es besteht dort eine poli -
tische und industrielle Desorganisation , die
wesentlich anfden Vertragvon Ver -
sailles zurückzuführen ist , und ich sehe
keine Möglichkeit einer Gesundung , die Deutsch -
land in den Stand setzen könnte , Zinsen oder
Kapital einer internationalen Anleihe auszu -
bringen , bis nicht die politische Situation ge-
klärt ist .

"
Eine auch in Amerika nicht ganz vereinzelt

dastehende Auffassung vertritt die Antwort des
Vizepräsidenten der „Union Trust
Company in Cleveland , der Deutschland
zur Last legt , daß es seine Währung vorsätzlich
entwertet habe U Red .j . was seiner Ansicht nach
faktisch auf eine Aushebung der inneren Schuld
überhaupt herauskomme . Dieser Bankier ver -
steigt sich zu der Anschauung , daß „die einzig
mögliche Grundlage für kommerzielle und sinan -
zielle Beziehungen mit einem Staat , der so sehr
der Geschäftsmoral ermangelt , die ist , ihn der
Zwangsverwaltung der alliierten Regierungen
zn unterstellen , die eine umfassende Kontrolle
über Dentschlands flüssige Aiittel und eine Ver -
waltnna seiner Finanzen übernehmen müßten .

"

Mit den Keynes ' schen Auffassungen be-
rührt sich die Antwort des Präsidenten der
„Chase National Bank " in ?teuyork . Al -
bert Wiggin : „Selbst wenn es Deutschland
möglich wäre , in Großbritannien nnd den Ver -
einigten Staaten 20 oder 30 Milliarde » Gold -
mark aufzunehmen , bleibt eS unklar , wie diese
Riefensumme auf einmal an Frankreich über -
wiesen werden könnte , um den französischen
Staatssinanzen in einem Maße zn nützen , das
halbwegs den geliehenen Summen oder der bei
der Aufbringung verwandten Mühe entspräche .
Könnte die deutsche Regierung Schecks ziehen
auf die englischen und amerik « » ischen Zeichnun -
gen in dieser Höhe und sie »er ftanzW * «« Re¬
gierung übermachen , so konnte diese sie nicht
plötzlich in Francs verwandeln , um auf diese
Weife die inneren Anleihen zur » ck»« bez« hlen .
die sie im Zusammenhang mit ben Reparationen
aufgenommen hat . ohne daS badurrh auf allen
Märkten heftige Störungen entständen , und die
französische Regierung würde in Francs nur

Bruchteil iti fhünUmotM du urwrttna -
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lichen Anleihe erhalten . Jede Lösung des Re-
parationSproblems von Grund auf muß ein Pro -
tiramm allmählicher Amortisierung einschließen.
Die Zahlungen , die Deutschland auf Repara -
tionskonto leisten kann , müssen begrenzt sein
durch die Einnahmenttberschüsse , Sie Deutschland
einmal wird erzielen können — daS Reifet durch
die Überschüsse aus den Steuer - und sonstigen
Einnahmen über die Staatshaushaltsausgaben
und durch den Exportüberschuß . Eine Anleihe
mcisüfttn Umfangs für Deutschland , deren Zin -
sendienst den Reparationszahlungen vorgeht ,
dürste als Teil einer umfassenden Regelung des
Reparationsproblems erforderlich sein, um
Deutschland über die Zeit der finanziellen Re -
oraanisation hinwegzuhelfen . Bevor jedoch
diese nicht durchgeführt ist. können Deutschland
keine großen Kredite gewährt werden .

H. N.

Zw Landauer Mililär-
gesSngois .

Der folgende durchaus zuverlässige
Bericht über die furchtbaren Zustände
in dem französischen Militürgefängnis
in Landau ist uns von einem deutschen
politischen Gefangenen , der in Landau
interniert war , zur Verfügung gestellt
worden :

Ich wurde durch die französische Behörde fest-
genommen und in das Militärgefängnis Landau
lin der früheren Kaserne 18 ) eingeliefert . Die
Zelle teilte ein zweiter Gefangener mit mir . Da
nur ein Bett in der Zelle aufgestellt war , mußte
einer von uns beiden auf einem Strohsack auf
dem Boden schlafen. In manchen Zellen war
überhaupt kein Bett . In vielen Zellen deS
zweiten Stockwerks war drei oder vier Deut -
sche untergebracht , obwohl diese Zellen im Durch-
schnitt nur etwa 5X Meter lang und 2 Meter
breit sind . Bei Tag mußten die Strohsäcke auf-
einandergelgt werden , falls ein Bett in der
Zelle vorhanden war , auf dieses Bett geschichtet
werben . Um ö Uhr früh wurde auf dem Ka-
fernenhof der Weckruf geblasen . Wir mußten
aufstehen und die Zellen reinigen lfegen und
öfters auch aufziehen ! , um X6 Uhr wurde die
Zelle geöffnet und Kaffee verabreicht letwa ein
Drittel Suppenteller voll ) . Wir hatten kurze
Zeit Gelegenheit , frisches Wasser zu holen und
den Toileteeimer zu leeren . Um Kll Uhr oder
11 Uhr vormittags wurde das Mittagessen ge -
geben , bestehend aus einem Teller Bohnensuppe
und einem Stückchen Fleisch, das öfters so hart
oder so fett war , daß man es kaum essen konnte .
Um Va5 oder 5 Uhr nachmittags gab es einen
Teller Reisfnpe . Den Tag über wurden zwei
Stücke Brot gewährt , im übrigen war man auf
Wasser angewiesen .

Das Rote Kreuz hatte eS endlich durchgesetzt,
daß es wenigstens einmal in der Woche eine
Tüte mit Liebesgaben für jeden Gefangenen
bringen durfte . Die Tüten wurden durch eine
Rote Kreuz -Schwester unten im Büro abgelte «
sert . Für Beamte wurde eine kleine Liebes -
gäbe durch den Beamtenverein oder Beamten -
bund beigelegt . Der Inhalt der Tüten war
aber für einen Gefangenen , der in der Rhein -
Pfalz keine Beziehungen hatte , nicht genügend ,
sodaß Gefangene , die weder Anghörige noch gute
Bekannte in der Pflaz hatten , tatsächlich vor -
übergehend Hunger leiden mutzten .

Wer Angehörige hatte , konnte sich einmal in
der Woche lFreitag nachmittag von 2—5 Uhr Be¬
suchszeit) besuchen lassen ? der Besuch durfte sich
mit dem Gefangenen im Büro ds Gefängnisses
unter Anwesenheit des Dolmetschers unterhal -
ten , der das ganze Gespräch dauernd überwachte .
Die Besuchszeit war an und für sich auf 10 Mi -
nuten für jeden Gefangenen zugesagt , tatsächlich
dauert sie meistens nur 2—8 Minuten . Dem Be -
such war es erlaubt , ein Paket mit Wäsche und
Lebensmittel für den Gefangenen abzugeben .
Zum Besuche zugelassen wurden jedoch nur Ver -
wandte , nicht verwandte Personen durften höch-
stens ein Paket abgeben .

Die Briefkontrolle wurde durch den Dol -
metscher scharf ausgeführt : verboten war , über
Gefängnisverhältnisse oder über die dm Ge-
fangenen zur Last gelegte Tat irgend etwas zu
schreiben. Jeder Gefangene durfte Montag und

Donnerstag früh beim Kaffeempfang je einen
Brief zur Weiterbeförderung an den Tür -
schließer abgeben . Die Briefe , die dem Dolmet -
scher nicht genehm waren , wurden zurückgegeben .
Ob alle Briefe , die von auswärts kamen , an die
Gefangenen abgeliefert wurden , ist fraglich .
Manche Gefangenen behaupteten , sie hätten
nicht alle von ihren Angehörigen abgesandten
Briefe erhalten . Ein Beweis dafür ist mir aber
nicht erbracht worden , solange ich im Gefängnis
war . Ich habe die an mich gerichteten Briefe
erhalten , aber oft sehr spät. Dagegen wurden
mehrere von mir geschriebenen Briefe nicht wei-
ter befördert , sondern an mich zurückgegeben .

Briefe an das Rote Kreuz , die eine Bitte ent-
hielten , wurden fast täglich entgegengenommen
und scheinen auch durchgegangen zu sein.

Die einzigen Geräte zum Essen , die mir zur
Verfügung gestellt wurden , waren ein Suppen -
teller und ein rostiger Blechlöffel mit abgebro -
chenem Griff , so wie sie bei uns auf den Schutt -
Haufen herumfahren . Vom Roten Kreuz über -
sandte Wurst oder Käse mußte mit dem Eßlöffel
bearbeitet werden , da uns das Tafchenmesser
mit einer Reihe von Gegenständen , wie z. B .
Rasiermesser , Rasierriemen , Spiegel und Schere
bei der Einlieserung sofort abgenommen wurde .
Selbstbeköstigung war nicht erlaubt . Da kein
Handtuch und kein Geschirrtuch zur Verfügung
gestellt war . war man darauf angewiesen , den
Teller mit kaltem Wasser abzugießen und dann
mit einem Taschentuch abzutrocknen . Trotzdem
war es nicht möglich, den Teller fettfrei zu hal -
ten . Ans meinen Wunsch hatte mir das Rote
Kreuz ein Handtuch übersandt . Zum Waschen
standeine blecherne Waschschüssel zur Verfügung .
Diese Schüssel «rußte ich auch zum Tellerspülen
und Bodenputzen wie zum Waschen meiner Leib-
Wäsche gebrauchen , da den: Roten Kreuz erst in
den letzten Tagen meiner Gefangenschaft gestattet
wurde , schmutzige Wäsche abzuholen und reinigen
zu lassen. Ein Glas zum Wassertrinken und
Zähneputzen wurde nicht zu Verfügung gestellt.
Die mehreren , in einer Zelle befindlichen Ge-
fangenen mußten aus einem Krug trinken .

Die Abortverhältnisse spotteten
jeder Beschreibung . In jeder Zelle steht
ein Toiletteneimer , der den Gefangenen als
Abort zu dienen hat . Es ist unbegreiflich , daß
Männer . Sie eigentlich nur ihre Pflicht und
Schuldigkeit getan haben , angesichts ihrer
Zellengenossen auf den Eimer sitzen müssen.
Das Leeren kann natürlich nur zu den Tages -
zeiten geschehen , in denen die Mllentüren ge-
öffnet werden . Wohl sind zwei Aborte auf dem
Korridor vorhanden , aber sie sind für einen zi-
vilisierten Menschen einfach unbenutzbar , da sie
von den Farbigen in einen Zustand versetzt
werden , der nicht beschrieben werden kann .
Trotzdem habe ich am ersten Tag den Tür -
schließer bei dem Empfang des Kaffees gebeten ,
mich auf den Abort zu lassen, da ich mich nicht
dazu entschließen konnte , den Eimer zu benützen .
Der Türschließer gab mir in barschem Ton zur
Aniwort : „ici cabinet "

, wobei er auf den Eimer
in der Zelle deutete . Unverständilch ist auch ,
weshalb man uns bei der Einlieserung jedes
Stückchen Papier inicht nur ZeitungSpapier ,
sondern ein einfaches weißes Papier ) wegnahm ,
so daß wir in den ersten Tagen , bis das Rote
Kreuz auf unsere Bitten Klosettpapier schickte ,
in öie peinlichste Lage kamen . Ich habe mir
damit geholfen , öa-ß ich meinen zweiten Wasch -
läppen benutzte .

Als Türschließer fungierten abwechselnd
mehrere Sergeanten , darunter zwei französische
und zwei maroökanische, später drei Franzofen
und ein Marokkaner .

Anf demselben Stockwerk waren außer mir
noch etwa S deutsche Gefangene , im übrigen
Soldaten aus Marokko , Algier und Frankreich .
Beim Wasserholen und Entleeren der Eimer
kamen wir mit diesen Soldaten auf dem Gang
in Berührung . Da unter den Farbigen auch
zwei Mörder und sonst hauptsächlich Diebe
waren , so empfanden wir den uns aufgezwun -
genen Verkehr mit den farbigen Soldaten ge-
radezu als entwürdigend .

Spazierengehen im Freien war nicht erlaubt .
ES kam in der Woche durchschnittlich drei Mal
vor . daß Nachmittags etwa um 2 Uhr die Zellen -
türen geöffnet wurden und wir auf eine
Viertelstunde im Gang promenieren durften .
Aber auch die Farbigen promenierten um die-
fette Zeit , so daß wir auch hier wieder mit

ihnen zusammentrafen . Sonntags und Diens -
tags war niemals Spaziergang .

Die größte Schande wurde uns Deutschen bei
der Einlieserung angetan , als man uns wie
Zuchthäuslern die Haare voll -
st ä n d i g abnahm . Rasiert würben wir
ebenfalls zwangsweise und zwar jeden Diens -
tag . Wenn nicht absichtlich , so war es zum
Mindesten doch recht merkwürdig , daß man
jedesmal zuerst die Farbigen sowie die weißen
französischen Soldaten rasierte bezw . ihnen die
Haare schnitt, und dann erst uns deutsche poli -
tische Gefangene an die Reihe nahm . ES war
geradezu ekelhaft , mit derselben Schere und
demselben Rasiermesser behandelt zu werden
und ich danke Gott , daß ich mir keine ansteckende
Krankheit zugezogen habe,- ich habe im Gesicht
un 'd auf dem Kopfe manches farbigen Soldaten
verdächtige Pocken und Narben gesehen.

Zu beanstanden ist auch der Gebrauch der
Schlafdecken. Jeder Gefangene , gleich ob ihm
ein Bett oder nur ein Strohsack zur Verfügung
gestellt wurde , bei am zwei Schlafdecken. Bett -
Wäsche gab es leider nicht. Wenn nun ein Ge -
sangener entlassen wurde , so wurden seine
Decken dem nächsten Gefangenen ausgehändigt ,
der eingeliefert wurde , wobei man keinen
Unterschied zwischen Weißen und Farbigen
machte. So mutzte man also damit rechnen , daß
die Decken die man hatte , früher schon den
Farbigen zum Gebrauch gedient haben . Ein
Ausziehen der Kleider war unter diesen Um-
ständen unmöglich . Die Decken waren überi -
gens so staubig , daß die Leibwäsche fHemd und
Unterhosen ) bereits in einer Nacht schwarz vor
Schmutz waren . Rauchen war nur während des
einviertelstündigen Spaziergangs auf dem
Gange erlaubt .

Größere Erleichterungen werden in dem
Militärgefängnis in der Ostbahnstraße gewährt .
Es ist dies der zweite Stock des Landgerichts -
gefängnisses . Hier gibt eS morgens genügend
Kaffee , dagegen sind die Suppen schlechter ge -
kocht. Ausstehen muß man etwa um /*6 Uhr
morgens . Es ist gestattet , sich auch unter TagS
auf den Strohsack zu legen . Der Spaziergang
findet hier im Gefängnishof statt , und zwar soll
er jeden Morgen und jeden Nachmittag auf eine
Stunde ausgedehnt werden . Leider /wird er
manchmal stark abgekürzt und fällt auch zu-
we -len ganz ans . Bettwäsche wird hier durch
das Rote Kreuz gestellt. Gefangene über
50 Jahren dürfen sich aus einer Wirtschlaft Essen
bringen lassen.

Grundsätzlich wirb man zunächst in das Mili -
tärgesängnis der ehemaligen Kaserne IS einge -
liefert . Nach einiger Zeit wird man in baS
Gefängnis in der Ostvahnstraße verlegt . Ein
System bezüglich der Benützung der beiden Ge-
sängnisse ist mir nicht klar geworden . Es kam
vor , Haß Personen nur zwei bis fünf Tage im
Gefängnis der Kaserne 18 waren, ' ich habe aber
auch erfahren , daß Leute schon sechs Wochen und
mehr dort saßen und immer noch aus die Ver -
setzung in da>S Gefängnis Ostbahnstraße warte -
ten . Auch kamen manche Gefangene vor der
Verurteilung , andere wieder erst lange nach
derselben in das Gefängnis in der Ostabnhstraße .

Urteile des Landauer Kriegsgerichts.
t. Mannheim . 23. Juli . Das französische

Kriegsgericht in Landau verurteilte in seiner letz-
ten Sitzung am Samstag den Sicherheitsbeam -
ten Emil Fehn aus Mannheim zu 8 Monaten
Gefängnis wegen Amtsanmaßung , den Kraft -
Wagenführer W . Stahl und öie Kellnerin Hedwig
Rieck aus LudwigShasen zu 4 bezw. 2 Monaten
Gefängnis wegen Verleitung eines französischen
Soldaten zum Disziplinbruch , die Eisenbahn -
sekretäre OSkar Brenner und RosinuS wegen
Beteiligung an der Gehaltsauszahlung für die
streikenden Arbeiter zu IX bezw . 1 Jahr Ge¬
fängnis uni je 5 Millionen Mark Geldstrafe ,
wegen Diebstahls die Eisenbahnbeamten auS
dem Bezirk Ludwigshasen Fritz Weinacker zu
IX Jahren , Joseph Klöpser zu 1 Jahr , Fried -
rich KleinhaS zu 6 Monaten mit Bewährungs¬
frist , Karl Baum zu IX Jahren . Heinrich Kuntz
zu IX Jahren und Hermann Emmer zu IX
Jahren Gefänanis . Zu IS Millionen Mark Geld -
strafe wurde Otto Weiß aus Ludwigshafen ver -
urteilt , weil er ohne Ausfuhrgenehmigung
Waren über den Rhein bringen wollte .

Verschiedene Dvahtmettungen

Im Flucht Ehrhardt ».
Berlin . 22. Juli . Amtlich wird mitgeteilt '

Di « Tageszeitungen veröffentlichen eine Erklä «
rung der sächsischen Nachrichtenstelle über Vor -
gänge , die zur Flucht Ehrhardts geführt haben,
mit Vorwürfen gegen den Präfidenten de»
Staatsgerichtshofs . Der Reichsjustizminister
nahm Veranlassung , den Präsidenten des Staats »
gerichtshvfs um NNtteilung über die tatsächlichen
Borgänge zu ersuchen. Das Ergebnis wird der
Oeffentlichkeit bekannt gegeben Gegenüber der
von der sächsischen Nachrichtenstelle gegebene«
Darstellung ist schon jetzt folgendes hervorzu -
heben : Die Entscheidungen , die der Präsident de?
Staatsgerichtshofes im Rahmen der ihm zu«
stehenden gesetzlichen Befugnisse über den Um¬
fang der dem Untersuchungsgefangenen Ehr «
Hardt in der Haft aufzuerlegenden Beschränkun -
gen getroffen hat , konnten die sächsischen Gesang-
nisse und öie Gefängnisbehörden nicht der
Verpflichtung überheben , den ihrem Ge«
wahrfam anvertrauten Gefangenen den bestehen-
den Vorschriften gemäß sicher zu verwahren .
Wäre dies geschehen und nicht dem Gefangenenvor seiner Flucht verbotswidrig Bewegungs¬
freiheit im Gefängnis ohne Aufsicht gelassen wor>
den , so wäre eine Flucht nicht möglich gewesen'

Der Prozeß gegen die Prinzessin Hohenlohe .
Leipzig. 23. Juli . Der StaatSgerichtShof hat

auf öie Beschwerde der Prinzessin Hohenlohe -
Dehlingen über die strenge Durchführung der
Untersuchungshaft in nicht öffentlicher Sitzung
beschlossen , daß der Untersuchungsgefangenen
ihre eigene Kleidung zu überlassen ist . Weiter
ist ihr eigene Beköstigung gestattet , soweit öieS
in der Gefängnisanstalt möglich ist . Weiter wird
sie dem Untersuchungsrichter nicht mehr mit ver -
bundenen Augen vorgeführt werden . Außer «
dem darf sie die üblichen Spaziergänge mache »
und zwei Zeitungen lesen. — Die Anklage wird
im Prozeß nicht vom Reichsanwalt Neumann ,
sondern vom OberreichSanwalt Dr . Ebermeier
vertreten .

Revolie im Berliner Gefängnis Moabit.
Berlin , 22. Juli . Der ,L5erlnner Lokalanzei«

ger" berichtet : Im Zellengefängnis Moabit ist
gestern eine Revolte ausgebrochen . Ein starkes
Aufgebot der Schutzpolizei >hat eingegriffen ^

Dr . Mrth beim Papst.
Rom , 22. Juli . Der Papst empfing de« eJje^

maligen Reichskanzler Dr . Wirth in Privat '
audienz , die 40 Minuten dauerte .

Die italienische Wahlreform angenommen.
Rom . 22. Juli . Die Kammer beendete die E »

örterung des Gesetzentwurfes über die Wahl -
reform . Der Text der RegveruirgSvorlaae wurde
in geheimer Abstimmung mit 223 gegen 123 Stim¬
men angenommen . Dieses Ergebnis wurde vo»
Hause lebhaft begrüßt . Mussolini «Märte die
Kammer stir bis auf weiteres vertagt . Nach
Schluß der Sitzung erfolgten begeisterte Kund'
Hebungen für Italien , den König und Mussolini .

Deuffch-russifcher Getreideklesevungs -Vertrag.
Berlin . 22. Juli . Die neubegonnene Aussuhr

russischen Getreides und die günstigen Aussichten
für die diesjährige Ernte in Rußland haben z#
einem ersten Schritt geführt , um auf der alte »
Grundlage der deutsch -russischen Wirtschastsbe«
Ziehungen zu einer neuen Belebung der bis«
Herta«» fliefchff tSbeziohunnen zu kommen. Aw
S . Juli dS . Js . wurde zwischen der Reichskredit-
gesellschast bezw. Reichsgetreidestelle und der
Handel »vertretung der Ä. S . F . S . R . sRust.
sozial, föderal . Sowtetreyuvttk ) in Deutschlaad
ein AefernngSabkommen abgeschlossen . Die ruf »
fische Handelsvertretung wird danach der Reichs-
getreidestelle 20 Mill . Pub Getreide lieefrn ,
deren Absendung in kürzester Zeit beginnt und
bi» Ende November dS . Js . abgeschlossen sei«
soll. DaS Getreide wirb deutscherseits in litt '
lehnnng an die Formen des früheren russische«
GetreidegesetzeS bevorschußt und « in wesentlicher
Teil deS Erlöses in deutschen JnbustrieerzeuS '
nifsen anaelogt werden .

DU falkner auf Clndenböbe

(74)
Roman von Reinhold Ortmann .

— ( Nachdruck verboten )

„Na , yör mal , « ein teuerster Falkner , waS
das ,

'ittrisft . wolle« wir den Mund lieber nicht
gar so vo» nehmen, " eingegenrte Benewitz .
„Wir haten unsere Ansichten und Ueber -
zeugungen , so wie wir sie un » in einem langen
Leben auf Grund unserer Erfahrungen und Be -
obachtungen gebildet haben . Es ziemt sich, daß
wir an ihnen festhalten und daß wir , wenn eS
nottut , auch für sie kämpfen . Ob es barnn die
allein richtigen sind, können wir armen Sterb -
lichen nicht wissen. Darüber entscheidet der
Lauf der Geschichte , nicht unser Unfehlbarkeit »-
öünkel . Darunter , baß sie sich aus einem mit
ehrlichen Waffen geführten Kampfe ehrlicher
Gegner entwickeln mußten , haben die Geschicke
der Völker noch niemals Schaden gelitten .

"
„Mein Sohn verleugnet seine Herkunft und

seine Erziehung . Das ist es , was ich ihm nicht
verzeihe .

"
.Marnichts verleugnet er Im Gegenteil ,

Ehre macht er ibnen . Oder hast du ihn nicht
dazu erziehen wollen , daß er aufrecht und ge-
rade , mit blankem Ehrenschild und reinem Ge-
wissen als ein wahrhaft freier Mann durchs
Leben gehe? Daß er seines WeoeS so dahin -
schreitet, dafür lege ich meine Hand in » Feuer .
Es mag ein falscher Weg sein — auch ich halte
ihn dafür : aber er wird darum nicht anders
enden , al » , so Gott will , deiner und meiner
enden werden . Nämlich mit dem Nachruf : Er
war ein ganzer Kerl und ein Ehrenmann vom
Scheitel bis zur Sohle .

"
Der tiefe Baß klang nicht mehr so dröhnend

und polternb wie vorhin :
„Du hast ja eine überraschend günstige Mei¬

nung von ihm . Ab»r bte. Beweise ?"

,Zch lese seine Artikel und ich beurteile ihn
nach dem, was die über ihn sagen , die ihm
übervollen . Da » sind in einer gewissen Hin -
ficht klassische Zeugen , mein guter Falkner !
Außerdem sind mir zufällig einige Einzelheiten
auS seinem Leben bekannt . Zinn Beispiel , daß
man ihm , der von seinem schwer um die Exi¬
stenz ringenden Blatte nur dürstia besoldet
werben kann , einen fürstlich bezahlten Posten
angeboten hat . mit keiner anberen Bedingung
alS der , daß er sich oerpflichte , keine politischen
Artikel mehr zu schreiben. Man hat mir den
Brief zu lesen gegeben , in »em er das Aner -
bieten beantwortet hat . Und wenn ich sein
Bater wäre , unter Gla » und Rahmen hätte ich
mir eine Abschrift dieses Briefes über möinen
Schreibtisch ausgehängt ."

Bernhard Faltner räusperte sich.
,Hür einen unanständigen Menschen habe ich

ihn ja auch nicht gehalten .
"

„Daß er bei aller scheinbaren Kantigkeii
seine ? Wesens einer der barmherzigsten und
milbtätigsten Menschen ist, weiß ich von ber Vor¬
steherin eineS KrüppelhcimS , das einzig durch
seine unermüdliche schriftstellerische Werbetätig -
keit in » Leben gerufen worden ist und dem er
regelmäßig fast die Hälfte seines bescheibenen
GehalteS zuwendet . Ich denke. daS bebeutet noch
etwas mehr , al » wenn ein Millionär feinen
Uebersluß »um Schaden der eigenen Nachkom-
menschaft für Kinderasyle und dergleichen aus-
wendet , um sich am Ende seines Lebens den
Ruf eines Menschenfreundes zu sichern .

"
„Da wären wir also glücklich bei der Grobheit

angekommen . Du weigerst dich also endgültig ,
die SchenkungS -urkunden aufzusetzen?"

„Endgültig unb unwiderruflich . Bis auf die ,
die über das HauS und ein entsprechendes ,
mäßige » Kapital verfügen soll .

"
„Run gut . So mögen die anderen vorläufig

ungeschrieben bleiben . Gegen »eine Advokaten-

Beredsamkeit kommt unsereins ja doch nicht
äirf .

"
ES war gar nicht ingrimmig gesprochen. Unb

plötzlich, mit einem Lächeln «mf den Lippen ,
reiche Bernhard Falkner dem alten Freunde
die Reckte.

„ES waren etliche Unverschämtkeiten in dem,
was du gesagt hast. Aber meinem Herzen hat
e » dock wohlgetan . Aus eine » nur wirst dn mir
schwerlich antworten können : Wenn er ein so
makkellosen Mensch ist , wie du behauptest ,
warum kommt er nicht zu mir ? Warum ist er
nicht einmal gekommen , als ich auf den Tod
darnisderlag ?"

„Darauf wird er dir freilich selbst antworten
müssen. Ob es für einen Menschen vom Falkner -
schlage leicht ober schwer ist, ungerusen ein HauS
zu betreten , auS dem er einmal hinau »gcworfen
wurde , kannst du vermutlich besser beurteilen ,
als ich .

"
Bernharb Falkner schlug mit Faust auf den

Tisch . Aber feine Erwiderung kam mit Lachen .
„Ich gebe es auf . Soviel jedoch weiß ich :

Wenn ich schon als verurteilter Verbrecher auf
dem Blutgerüst stände, mit dem Scharfrichter
neben mir , mir würde noch innner nicht im ge -
ringsten um mein Leben bange sein , sofern ich
dich zum Recht»bcist«nd hätte .

"
„Sehr schmeichelhaft .' aber leider etwas über -

schwenglich . Traute ich selber mir solche Fähig -
ketten zu , ich würde mich aus der Stelle um die
Verteidigung des jungen ArzteS bewerben , den
man hier alS vermeintlichen Giftmörder ver -
haftet hat ."

Nun erschien doch wieder die tief eingeschnit-
tene Falte auf Bernhard FaN -perS Stirn .

„Sprichst du von dem Mörder meiner Schmie-
gertochter , Bennewitz ?"

„Nein , nicht von dem . sondern von bem Dr .
Gemering , der sie ebensowenig un»gebracht hat
w* e frn oder ich. Der Fall zetst wieder einmal

auf erschütternde Weise, was dabei heraus
k-onnnt, wenn seelenunkundige Kriminalisten
und ein mittelnuttziger Amtsrichter daran gehe «,
ein«« wunderschönen Indizienbeweis aufzn'
bauen .

"

„Ist dieser Beweis nicht schon beinahe lückeN '
lo» ?"

.Ftedentarten ! — Eine Anzahl mühsam »»'
sammengetragenrr BelaftunaSmomente , die
ebensowohl verhängnisvolle Zufälligkeiten sei»
kennen, find »och lange kein lückenloser Beweis
Ich kenn« *«« Beschuldigten nicht , und ich totiv
von filmt weiter nicht« , alS was ich hier i«>
Hause Von ihm aehört habe , unb was mir heute
vormittag der Bürgermeister , der ja ein «tfe*
Bekannter von mir ist, über ihn erzählt hat . Aber
da» wiegt für mich schwerer als fein abend?
licher Bestich in der Apotheke und baS angeblich
verschwundene Coniin . Traurig genug , daß X *
Bürgermeister hier in Tiefenbrunn der einzig«
zu sein scheint , der an die Schuldlosigkeit de»
Doktors glaubt . Er sagt , Germering sei ei«
Menschenfreund von lauterster Gesinnung »»*
in erfreulichstem Gegensatz zu dem SanitätSra »
Barenthin . der übrigens mir persönlich »o*
Ansang an höchst widerwärtig war . ein ärzt "
licher Wohltäter der Armen im höchsten Stn »e
des Worte» gewesen. Er ist tief empört
die Undankbarkeit be ® Gellichters . daS jetzt
reiner Gkanbalsncht gegen ihn Partei nimm'*
Aber daS ist freilich immer die gleich« Erschein
nung . Auch dir hat er ja, wie ich mir Hab»
sagen lassen , das Leben gerettet.

"
,>Er hat seine Pflicht getan . Und wenn

mir '» h«nd«rtmal gerettet hätte — daS wieS'
den Schimpf nicht aus. den vr meinem Hau!'
angetan . Ist eS denn nicht festgestellt, daß
die unglückliche Frau meines SohneS mit seine»
Verfichrungsküusten umgarnt Hai?*

(Fort setzung Met )
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iAusBaden
Feier bm I0VMetg?n vefiehens btt Sakne

Dtirrheim .
P vürrheim . 22. Juli . tDrahtber .) Bei außer -

°A«ntiichem ,̂ ustrom einer 20- 30 00 . köpft«sn
Stenge feierte gestern abend das kleine , aber weit-
««rühmte Solbad Dürrheim das 100jährige Be-
Men seiner Saline . Auf dem Festbankett am
vamsta « abend gab Bürgermeister Schilling
Ken Rückblick auf die Geschichte DürrhetmS
wfc dem 6 . Jahrhundert tu Chr ., wAbremb öetfl -

Kirchenbauer Me Entwickluna des hivsi-
«bn Salzlagers , sowie die scitherise Entwicklung

Saline und de3 Solbades , die eine sehr reiche
« alzproduktion und einen großen Fremdenzu -
«JWt aufwies , schilderte. Den Höhepunkt bil-
?^ e gestern nachmittag der Kelt ^ ug , in dem
Wn t große Anzahl prächtiger Festiwagen, Bilder

der Geschichte der S -al^gowinnung , ferner
Sitten und Gebräuche auS dem Leben DürrheimS

des Schwar ^waldes aus alter und neuer
Z° tt zeigte. Da mit dem Feste zugleich auch ei»
veimattag verbunden war , beteiligten sich
auch zahlreiche Trachten an dem Au« , erhöht«»
Statte Mannigfaltigkeit und verlieben ihm ein
«berau » farbenprächtiges Mld . Ein Festakt im
Preten mit Trachtenvorführnngen und eine Dar -
>t«llung von Wallenstmns Lager aus der Frei -
Uchöbtrsm« beschloh das in allen Teilen ausge .
Zeichnet verlaufene Fest . Die Arbeiter und Pen -
"onSr« de'- Salin « wurden von dem Finanz -
'" totster durch Geschenke anSgeMchnet .

Schwere Aolgen de» jüngsten Hagelwetters .
» Karlsruhe . 22. Juli . Alsbald nach Bekannt ,

^ krden der Hagelkatastrovüe in den Be»
^ rken Brvifach und Lahr , wo ein halbstündiges
Unwetter alle Hoffnungen auf die finanzielle
Grundlage für die nächst« Ernte »erstörte , schickte

Badische Bauernverein seine Bertreter in
A heimgesuchten Gebiete , um an Ort und Stelle
£% uTteIfat , wo am schnellsten geholfen werden
^ >n>. Die meisten betroffenen Landwirte hahen
^ ht mehr das MxHl für den eigenen Bedarf
U > auch kein Geld , um solches zu laufen . Hier
**** der Banernverew mit rascher Belieferung
und Kreditgewährung sofort eingesetzt und durch
^ >nen Präsidenten . Staatsrat Weitzhaupt , die
??Mche Negierung über die Tragweite des Un-
Wckz unterrichten lassen . ES muf> Sache der
^ «gienrng sein , den schwer Betroffenen , von
? .«*» kaum ewer versichert ist , ausreichende
Afe z« gewähren . Am Kaiserstuhl sind die Ge-
finden Breilach , Hochstetten, Öhringen , Günd -
^ >gen, Merdingen nnd Wasenweiler so stark
Mtvenommen , datz neun Zehntel der Ernte ver¬
ein sind . Di « umliegenden Ort « swd all« mehr
N»er weniger stark in Mitleidenschaft gezogen.

Bezirk Lahr stnd eS Hauptsächlich die Ge-
finden Meitzenheim , Schutterzell und Kürzell ,

denen das Unwetter so ziemlich alle ? Vernich -
hat ) aber auch die Umgebung hat hier ein

M Teil Schaden erlitten . Leider wird , wie
Uber schon , die Wahrnehmung gemacht, daß ge-
MftStüchtige -HandeMeute versuchen, den be-
^ offenen Landwirten ihr Meh abzukaufen . Bei

teueren Futternrittelpreisen läßt sich mancher
A^ndivirt zur Hergabe bewegen , was er später

bereut . Der Badische Bauernverein
^ arnt daher eindringlich vor derartig überstürz -
^ Niehverkäufen .

ck
Mannheim , 28 . Juli . Der 17 Jahre alte

« chneiderlehrling Albert Müller ertrank
Ann Baden am Willcrsinnschen Weiher im
^ anne Oppau . — Nach der Bekanntgabe des
Ueuen Straßenbahn - Tarifs erhöht sich
: e* Fahrpreis hier für die geringste Teilstrecken -
M auf 5000 Ji und für die höchste auf 7000 M.
f .* wird zum ersten Mal die Vergünstigung
Angeführt , daß der Fahrpreis für Fahrten zu
^uyiger Zeit auf 4000 bezw. 6000 A reduziert^ ird . •

^ = Heddesheim (Amt Weinheim) , 28. Juli .
^ at Felde in der Nähe des Friedhofes wurden

einem Feldhüter 31 Rinderhäute eut -
e ck t , Me auf einem Bahnhofe in der Nähe

stöhlen worden waren ,
j.

== Niedcrminden. A . Waldkirch . 21. Juli . Das
i, * teste Kind des hier ansässigen Karl Volk
Min kochendes Waffer und erlitt so

Brandwu « d«n , daß es bald darauf starb.

- - Ellwangen , 23. Juli . In We st hausen
erlitt das zweijährige Kind der Baueruseheleute
Stark infolge Spieleus mit Streichhölzern
die sich im Nachttisch befanden , wobei die Kleider
des Kindes Feuer fingen , so schwere Brandwun -
den , daß es noch in der Nacht st a r b.

= Gchweighos (Amt Müllheim ) , 22. Juli . Der
in der 20 er Jahren stehende Eduard L e i s i n -
ger war mit dem Absägen eineS Wurzelstocks
an einer steilen Halde beschäftigt. Dabei kippte
dieser um und erdrückte den Unglücklichen.

Aus bemGtaötkreije
Der gestrige Sonntag .

erhielt sein Gepräge durch die Veranstaltungen
aus Anlaß des Skjährigen Bestehens des
Südd . Fußball - Verbandes . Bei präch¬
tigem Wetter konnten die vorgesehenen Spiele
in Anwesenheit einer riesigen Zuschauermenge
ausgetragen werden . Der Unterhaltungöabend
in der Festhalle war gut besucht und brachte allen
Mitwirkenden viel Beifall . Auch der Stadtgarten
wies starken Besuch auf . Die Vertreter aus den
besetzten Gebieten betonten die ungeheuren
Schwierigkeiten , die das Hierherkommen machte
und bekundeten in mannhafter Weise, daß sie an
ihrem Deutschtum festhalten werden . Diese
Worte machten tiefen Eindruck auf die Besucher
des Abends , über den noch einige Worte gesagt
werden sollen.

Hüllenwelhe des SchwarzwÄdvereln? .
Ein sehr erfreuliches Ereignis führte gestern

die Mitglieder der Ortsgruppe Karlsruhe des
Schwarzwaldvereins in großer Zahl auf tannen -
umrauschter Bergeshöhe zusammen : Die Ein -
wcihung einer neuen Hütte , der zwischen Gaut -
schenkopf und Bernstein gelegenen „oberen
Sandhütte "

, die die Forstverwaltung in dan -
kenswertem Entgegenkommen dem Verein zur
freien Benutzung überlasten hat und die durch
monatelange harte , aber freiwillig und freudig
geleistete „Fron - und Spanndienste " einer An-
zahl bergbegeisterter Mitglieder aus einer ein-
fachen Forsthütte zu einem zweckentfprechenden
freundlichen Wanderheim umgeschaffen worden

Die Feier , zu der sich auch Vertreter des
Forstamts , der Kirchen- und Gemeindeverwal -
tung von Sulzbach und der Ortsgruppe Gag-
genau des Schwarzwaldvereins eingefunden
hatten , wurde eröffnet durch eine Begrüßungs -
anspräche des 2. Borsitzenden , Oberlehrer Fr .
X. Fif ch e r , in der er vor allem die Gefühle
aufrichtigen Dankes gegenüber der Forstverwal -
tung zum Ausdruck brachte, um dann in großen
Zügen ein Bild der idealen Bestrebungen und
Ziele deS Vereins zu geben, der durch feine Ar-
beit besonders an der wanderlustigen Jugend
mithelfen will , das deutsche Volk au », dem
Sumpfe des Materialismus , in den es versunken
ist, emporzuheben . Außer den Herren B e r n e r
und Stein - Gronert , welch letzterer für
seine unermüdliche und tatkräftige Arbeit als
Hüttenwart wie für die ansprechende Herrich -
tung der Umgebung der Hütte die freudige An-
erkennung aller Anwesenden entgegennehmen
durfte , sprach noch Pfarrer W e ick - Sulzbach ,
indem er dem Verein seine Genugtuung für das
Geleistete ausdrückte und ihn und seine Bestre -
bungen seiner herzlichsten Sympathien versicherte.

Musik- und Gesangsvorträge eines aus Mit -
gliedern gebildeten Doppelquartetts und des
Vereins der Schwarzwaldfreunde schlössen , wie
sie sie eröffnet und umrahmt hatten , die schöne ,
in ihrer schlichten Eindringlichkeit ganz dem
Wesen der Sache und dem Ernste der Zeit ent-
sprechende Feier .

Die neue Hütte ist auf verschiedenen bezeich -
neten Wegen fowohl aus dem Murgtal wie au »
dem Albtal zu erreichen,' nur wenig unterhalb
derselben bietet sich eine hervorragend schöne
Aussicht auf Berge und Täler des nördlichen
Schwarzwaldes , ein bezeichneter Weg führt zu
einer nahen Quelle , fo daß für alle Bedürfnisse
fprechende Feier .
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De ftxfmf #•« für das Reich durch die
ReichSbank und Post erfolgt vom 38 . Jali ab
bis auf weiteres zum Preise von 900 000 Mark
für ein Zwanzigmarkstück , 450 000 Mark für ein
Zehnmarkstück . Für ausländische Goldmünzen
werden entsprechende Preise bezahlt . Der Air¬

kauf von Reichssilbermünzen durch die Reichs-
dank nnd Post erfolgt bis auf weiteres zum
20 OOOfachen Betrag des Nennwertes .

Meistbeträge im Postscheckvcrkehr . Mit Wir .
kung vom 1 . August wird erhöht der Meistbetrag
für Postscheck? von 10 Millionen auf 50 Mil -
Ronen , der Meistbetrag für telegraphische Zah -
»arten , telearaphische Überweisungen und tele»
graphische Zahlungsanweisungen von einer Mil -
von aus 5 Millionen .

Kindertransport . Heute nachmittao 4 .50 Uhr
trifft , von Herrenalb kommend, « im Kindertrans -
pört auf dem Albtalbahnhof hier ein . Die Kin -
der waren durch den Verein Jngendhilfe zu
einem vierwöchentlichen Erholungsaufenthalt
dort untergebracht .

Schweinemarkt in Dnrlach vom 21 . Juli 1S23.
Befahren mit 215 Läuferschweinen und 37g Fer -
kelschweinen. Verkauft wurden 215 Läufer -
schweine zum Preis von 1,5 bis 2,5 Millionen
Mark nnd 376 Ferkelschwcine znm Preis von
950 000 Ji bis 1.5 Millionen Mark per Paar .

Unfall mit Todesfolge . Samstag mittag
wurde in einer hiesigen Brauerei ein Tag -
löhner , der leere Flaschen transportierte , in
einem Aufzug totgedrückt.

Festgenommen wurden : Ein Knecht, der von
der Staatsanwaltschaft Freivurg i . Br . wegen
Diebstahls i . R . gesucht wurde , ein Mechaniker
weg« : unerlaubten Handels mit Fahrrädern ,
ein Taglöhner wegen Diebstahls , ein Angestell¬
ter , der sich durch Abschicken von Briefen an
Banken und eine Firma Millionen zu erpressen
suchte , ein Müller wegen Landstreicherei und
Bettels , ein Schriftsetzer wegen Diebstahls , ein
Müller und ein Taglöhner , die einem jungen
Mann das Reisegepäck im Werte von Mil¬
lionen Mark stahlen . Das Gepäck konnte wieder
beigebracht werden , ferner ein Korbmacher und
seine Ehefrau wegen Diebstahls , Hehlerei unv
Wdierstands ? festgenommen : ein lediger poln .
Kaufmann wegen Urkundenfälschung , ein Kauf«
mann von Böckingen und einer von Heilbronn
wegen Handels ohne Erlaubnis .

Veranstaltungen .
Ttiidt . KonzerthnuS . Heute Montag , abends 7% Uhr ,

gelangt die Operette „Die ftörfterchristel " «ur Auf -
siibrung , gleichzeitig für Mitglieder der Volksbühne
v/4 . Morgen Dienstag und täglich wird die Operette
„Die lustige Witwe " aufgeführt . Als „B' alencicnne "

gastiert Lotte Lange -Bake : als « Rosillon " Max Adler
vom Stadttheater Heidelberg .

Von der Reichsfahrk des Allg .
Deutschen Automobilklub .

Die Reichsfahrt nahm am gestrigen Sonntag
in Stuttgart , wo noch verschiedene gesellschaft -
liche Veranstaltungen stattfanden , ihr Ende .

Sondcrprüfnng bei Münnerstadt .
Gruppe R , Klasse III : Krafträder bis 850

ccm: 1 . Bnsstngcr , München . Hecker , 6.87 Min .,
beste Zeit der Klasse : 2 . Wolf , Günzenhausen ,
Ardie , 7.35,4 ; 3 . Ebner . Nürnberg , Ardie , 7 .29.

Gruppe R , Klasse IV : bis 500 ccm : 1 . Mayr ,
München , Viktoria , 4.54,2 Min ., beste Zeit des
Tages : 2 . Kellner , Bamberg , Viktoria , 5 .08,4 :
3. Frhr . König v . Fachsenfeld , Stuttgart , 5 .32,4.
In dieser Klasse erwies sich Viktoria allen ande-
ren glatt überlegen .

Gruppe R , Klasse V , über 500 ccm: 1. Högl ,
München , Mabeko , 5 .34,2 : 2 . Bohres , Saarow ,
Mabeko , 6 .05,3 : 3 . .<dolbein , Ulm , Wanderer ,
5 .25,1, beste Zeit der Klasse.

Gruppe R , Klasse VI , mit Beiwagen : 1. K . Mah -
lenbrei , Stuttgart , Viktoria , 7.17,4 Min . : 2.
Korn mann , Karlsruhe , Wanderer , 6.40,4,
beste Klafsenzeit : 3. Reißer , Stuttgart , Viktoria ,
9.81,8.

Gruppe W 1 , « lasse VII : Wagen br» 8.00 PS. :
1 . Tautenhan , H , Zwickau , Hatag , 6 .52 Min .,
beste Klassenzeit : 2 . Beck , Karlsruhe , Grade ,
8.08,8 : 3 . Tautenhan , A ., Zwickau , 9 .06,2.

Gruppe W 1 , Klasse VUI , bis 4,99 PS. : 1 . Woch¬
ner . Leutkir » , R « U . . 5 .«« ,» . best« » lassenzeit :
2. Frau H. Wickr « h^user , München , NElU ., 6 .39,1 :
Farny Dürren . NSN . , 6 .28,2 . Drei NSU .-Sie -
« er , ein glänzender Erfolg !

Gruppe V 2 , Klasse X , vi» 5,80 PS . : 1 . Carrac -
ciola , Stuttgart , Mercede » , 5 .04,1, beste Klassen¬

zeit : 2 . Hamel , Hannover , Dixi , 5 .12,1,- 8. Kauf -
mann , Arnstadt , Ley , 5 .49,2.

Gruppe W 2, Klasse X, bis 7,9 PS . : 1. Hoff¬
mann , A , Leipzig , Dürkopp , 5 .39,2 : 2. Wrob -
lewski , Ofsenburg . Dürkopp , 5.26,2 : 8 . Michel,
Stuttgart , Selve , 5 .36,3.

Gruppe W 2, Klasse XI . bis 10 PS . : 1. Huth .
G ., Chemnitz , Presto , 5 .07,2 : 2. Neugebauer ,
Brieg . NAG ;, 4.59,2 , beste Klafsenzeit : 8. Meyn ,
Darmstadt . Adler . 5.05.

Pforte des SchwarzwaldS.
Leichtkrafträder bis 150 ccm . 1 . Sey -

fert D ^k .W . 4 : 48 : 2 . Weber D .K .W . 4 : 50 ;
8. Gehrung Auto Ell C41, beste Zeit . Leicht¬
krafträder bis 250 ccm . i . Wucher, Zünidapp
4 :39, beste Zeit ; 2 . Kiefer auf Snob 5 :0 ;
8 . Jumpe , Snob 4 :59. Leichtkrasträder bis
850 ccm . 1 . Göhler . Ziro 4 :23 : 2. Busstnger ,
Hecker 4 :14 , beste Zeit ; 3 . Klingebeil . auf Ardie
5 :07 . Leichtkrafträder bts 500 ccm . 1. Kellner auf
Viktoria " 2 :58, beste Zeit aller Fahrzeuge Wer -
Haupt ; 2 . Mayer auf „Viktoria " 3 : 15 ; 3 . Frei -
Herr König v . Fachsenfeld auf „Viktoria " 8 :88,8.
Leichtkrafträder über 500 ccm. i . Tomassi auf
Megola 8 :51,1 : 2 . Hügel auf Mabeeo 8 :40 ; 8 . Eck
auf Wanderer 3 : 42 .4.

Krafträder mit Beiwagen . 1 . Mah -
lenbr ei auf Viktoria 4 :85 ; 2. Kornmann auf
Wanderer 4 : 19 ; 3. Reiser auf Viktoria 5 :08.

Leichtkraftwagen bis 8 .99 Steuer P .S .
1 . Hans Tantenhahn auf Hatafch 4 :40,4 ; 2. Al¬
fred Tauteuhahu auf Hatasch 4 :52,1 ; 8 . Beck auf
Grade 5 :22. Leichtkraftwagen bis 4 .99 Steuer
PS. 1 . Frl . Hilda Wickenhmrser N .S .U . 4 :81,
beste Zeit ; 2 . Farny N .S .U . 4 :39 ; 8 . Köpferer
Wanderer 4 : 41,2.

Kraftwagen bis 5,99 Steuer - PS : 1,
Schmidt auf Faul 3 : 43 ; 2. Kaufmann auf Ley
4 : 071 ; 3 . Braun auf Dixi 8 : 58,2. — Kraftwagen
bis 7 .99 Steuer -PS : 1. WrobelwSki auf Dür¬
kopp 4 : 08,1 ; 2. A. Wickenhäuser auf NSU <
4 : 07,4 ? 3 . Michel auf Selve 4 : 18,2. — Kraft -
wagen bis 10 Steuer -PS : 1. Huth auf Presto
8 : 47,4 ; 2. Seidenbufch auf Apollo 8 : 44 ; 8 . Neu »
gebauer auf NAG . 8 : 52,2,

Solitnderennen .
Klasse 1 . Leichtkrafträder bis 150 ccm. 28 Fah -

rer . 1 . Weber auf DKW . 5 : 42,1 : 2. Seyfert auf
DKW . 6 : 01,1 ; 3 . Biber auf Wimmer 6 : 01,1.
Leichtkrafträder bis 150 PS . 40 Fahrer . 1. Wu -
cher auf Zündap 5 : 21,1 ; 2. Pugs auf Snob
6 : 12,1 : 8 . Haas auf Flottweg 7 : 0.4 : 4. Reiner .
N .S .U. Krafträder bis 250 cem. 1 . Göhler auf
Ziro 5 : 0,7 ; 2 . Bussinger auf Hecker 5 : 12,4 ;
8 . Ebener auf Ardie 5 : 30,8. Klaffe 2 . Kraft¬
räder bts 500 ccm. 1 . Keßler auf KE . 8 : 84,2 ;
2 . Mayer auf Viktoria 8 : 59,2 ; 8. Kellner auf
Viktoria 4 : 0,1 . Klasse 5 . Krafträder über
500 ccm. 1 . Högl aus Mabeeo 4 : 88.2 : 2 . To -
massi auf Mecola 4 : 30,2 ; 3 . Schmidt auf Me -
cola 4 : 42. Klasse 6 . Krafträder mit Beiwagen .
1 . Mahlenbrei auf Viktoria 4 :22,2 ; 2. Korn «
mann auf Wanderer 5 : 84,4 : 8 . Greiser auf
Viktoria 6 : 29,1 . Kraftwagen bis 8,99 Steuer PS.
1 Bayer auf Grade 5 : 86 ; 2. Beck auf Grabe
6 : 12,2 ; 8. Pingel auf Omikron 6 : 17.

Kraftwagen bis 4,99 Stener -PS : 1 . Wocher
auf NSU . 4 : 39,2 ; 2 . Jahn auf Brenabor ö : 09,2
3. Fahrny aui NSU . 5 : 17,2. — Kraftwagen bis
5,99 Steuer -PS : 1. Carracciola auf Mercedes
4 : 17,3 ; 2 Hamel auf Dixi 4 : 33,0 ; 3 . Braun auf
Dixi 4 : 44 . — Kraftwagen bis 7,99 Steuer -PS:
1 . Michel auf Selve 4 : 48,2 ; 2 . Wicheuhäufer auf
NSU . 4 : 51,3 ; 8 . Wroblewski auf Dürkopp
4 : 57,3. — Kraftwagen bis 10 Steuer -PS : 1 . Hut
auf Presko 4 : 18,2 ; 2. Seidenbufch auf Apollo
4 : 15,1 ; 3. Schäppel auf Hansa 4 : 54,4.

Vom Vetter .
Voraussichtlich « Witterung : Meist heiter und

l trocken , vereinzelte Wärmegewitter , fortdauernd
warm .

Tagemnzeiger.
Montag , de» 2». J « li 1923.

Stii » t . « » ns - rtSauS : . Die Sörfterchrist «! ' ,
abtntt H8 Ubr .

Stadtsarten : »Beneziantlche Nacht " beim Schwarz -
waldhaus , abends 8 Ubr .

Jnftru mentalverein Karlsruhe : Mitglie¬
derversammlung . abends 8 Uhr im Gasthaus zur
»Mose" .

Stadt . Konzerthaus .
Leitung : Direktor Adalbert Steffter.
Hetrte Moataf, abends 7>/j Uhr

Die Försterchristel
" Ichzeitig »neb für Mitflieder der Volksbühne U 4.
borgen Dlaasia« und tiglek abands 7% Uhr

— nnr noch ei mg« Mala —
Die lustige Witwe .

Schwarzwadhaus
TUrfart «m — Sta4tgartan .

. Montag , 33 . Juli, abaato S- 11 Uhr
Venezianische Nacht.

% 9 H «rmonJe - K«p »n ».

Mittwoch : Wiener Praterleben .
Freitag : Streichmusik .

. SWntfJrau hat
üitt 56 3 « | rt
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£ H?5rrs !

Aller Art
Jute und Papiergewebe ,

Säcke
auch reparaturbedürftig,

und

MMe
kaust »u höchstem Tages -
vreis . Größere Mengen
werde » I r e i - »geholt .

A . Holle »
viktoriastr . 1». Tel .

» eternbett ^
^

1 Sola ,
~ "

Versteigerung .
k «t . M. > « » r . ^ »rve «i<r . I»
atien bar : 4 v^ tten m . Rift u . Matr .,

Svieaet .
>au < rat usw .

yesch .
Weitere

.. « e»en bar : 4 Veiten
. S » psktfscn . S Schränke , 1

rank , Tische , « tllhle , Rcqulatenr >
Kommod« .

asherd m . Gestell , Kamin !

»eeidiat . öksextlich . Versteigerer ,
» oetdeftraße t «. Telelon 27SS.
Sachen werden noch angenommen .

Heiäeldeerea
zu Wein und Marmelahe , ab Mitte der » och « in
grtseren Quantitäten einirestend , empfiehlt

Union Metzger , r - ie » h « » 4812 .

LetriebS'EIettriker
gesucht .

Bedixgun » durchaus selbftä »di »« ikr >si
sür aröiz -. reu » etrieb . Trl » rserltch sind
gute Kenntnisse «vr .' tttsch und theoretis « ,
in Dre istrom . Ho » und Nie ersvannun .
Motoren . Wid rstände . Kontra ler , elektr
Heizung , Automaten , Oueischnit sber .' ch-
nungen u . « e ^ritbSmefsungen . Erwünschi
Senn,nisse in Schmachstrom . Kleinbatterien
tvaden ) und Dchaltuhren .

Angevote unter Nr . 5607 ins Tagblatt -
bür » erbeten .

Da» Bad . » orftamt
ver -

tgert be «
J « li bt . 31 ., var -

mitt . 9 Uvr im Schützen
baust bei tarlltnO « ca .
9M Km . ftttU «« »Mb

lhr i
' S

> i«dt *« rMabb » li u . ca
2M S« . ÜAettÄam ^ «
bala . Lolverieichnisse .
Manliften un » flu *
durch da » storstamt .

AlS

Mesd . göMichker
wird besser «» Mädchen
au » gutem Haule , nicht
über Zt gadre , in kleinen
Hau » » alt bei Aamilien -
anschlug geiucht . Kele -
genhnt zum Erlernen
von Scis »- und Kleide
nähen sowie zum Mu
zieren ist geboten . Wal -
und Sutzsrau » orhanden .
Eintritt tosort .

Hauptlehrer Ku -V
Ztockadi . (Waden ) .

auf 1. Angnft
m Hitifle «

bei h » tz« m ? » dn n . Nette -
veralitung . Nngebot « au

Bahnhof» !i«,

SHänirfimateriaf
Saiiitoiz . Siisrrer

MiltM
RifflÄÄzir m

°
l-

au verkaufen .
MM ,
Oeii »b«i « rtfalK 2».

Guterh .r MÄnllcr ! Humboldt !
"^ !!

vr «i » wert
H»a«d.

zu kaufen
gesucht

Preilang . unter Nr . 5096
in » T »» o laUbürs erhet .

ober
« ivpsae «

tan !, gesucht . An
Ir . öSSSins ' '

»feActt zuzu
. unt.

erb .

Möbel aller Art
sowie gan »e

, n reellem Taoe >

&

Bäder -
und

Kur Anzeigen
rinden weitestgehende
Verbreitung durch das

KarHerTiililalt

Sankt nt
vre !»
rinttt
ätünita « «.
von lp - ß Ubr . .. ..

Gedifse » er,1a «»n

-M
Ittwoif'nute in

und
mehr39000 M.

®auala »Mr. 22 11..
gegenüber d. Hauptpost .

« . « ,eineck .
Menschenttaare ,
Vetiseder «.
Aie '.kever« ^

kauten iede » Quantum

eup » lian »N & Cie. .
ma TZtA ! :

9of -

Sie

% Morgen « <iK * a .
dem « alm ist »u verk .
Nähere » im Tagblattb .

vnzierg . Bei genens eii .
eigung spätere H «ira «.

. Angebote unter Nr . SVS2' in » Tagblattbüro erbet .
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ausgetragen von der Ritterstraße bis »um Stadt -
garten , wobei Phönix erster , F . C. Mühl -
bürg »weiter , FL ). Beiertheim dritter ,
F . E . Konkordia vierter und Verein für
Bewegungsspiele fünfter wurde . K.

Länderspiel Süddeutfchland—
Aentralschweiz 2 : 3.

(Halbzeit 2 : 1.)
Nun hat auch Karlsruhe sein Stabton ! Durch-

weg erklärten die hier weilenden auswärtigen
Sportleute einstimmig diese Platzanlage als die
schönste Südöeutschlands . Auch die Platzeröff -
nung gestaltete sich zu einem erstklassigen sport -
lichen Fest , das edle Begeisterung für den
Sport in der gewaltigen Zuschauermasse ent -
flammte . Verschwindend wenige Spiele dürften
in den Annalen des Verbandes zn verzeichnen
sein, die an dieses Jubiläumsspiel heranreichen .
Möge der schöne Auftakt im Karlsruher Stadion
die erste Perle im Kranze sein, möge sich eine
lange Reihe gleichwertiger anreihen !

Zuerst betrat die stämmige Schweizermann -
schaft , stürmisch begrüßt , den Platz , gleich darauf
auch die süddeutsche, ebenfalls mit Beifall be-
grüßt . In der Aufstellung der letzteren fehlteder vorgesehene Linksautzenstürmer : ihn vertrat
der alte Kämpe Hirsch - Karlsruhe . Nach einer
Ansprache wurde der Schweizer Mannschaft eine
prachtvolle , von der hiesigen Majolikamanufaktur
gestiftete Vase überreicht und diese übergabenein schönes Blumenangebinde an die deutsche
Mannschaft . Außerdem überreichte der Platz -
besitzcr jedem Schweizer Spieler eine Phönix -
Nadel .

Nun begann das Spiel . Wie zu erwarten war ,war die Schweizer Mannschaft , die nie ohne vor -
herige Uebungsspiele antritt , anfänglich über -
legen , während die deutsche Mannschaft sich erst
während des Spieles zusammenfinden mutzte.Der Torwächter der Süddeutschen mutzte sein
ganzes Können in die Wagschale werfen , um Er -
folge des Gegners zu verhindern , entledigte sichaber seiner Aufgabe in allerbester Weise. Nach
viertelstündiger Spieldauer hatte sich die deutsche
Mannschaft gut zusammengefunden und er -
widerte prompt die Angriffe der Gäste. Man -
cher scharfe Ball wurde hüben wie drüben ab-
gewehrt , bis 25 Minuten nach Beginn der deutsche
Torwächter den Ball passieren lassen mutzte. Sie
Schweiz führte mit 1 : 0. Kurz darauf erzwangendie Deutschen ihre erste Ecke,' der Ball wurde
nach mehrmaliger Abwehr vom Karlsruher
Linksautzenstürmer Hirsch unter donnerndem
Beifall der Zuschauer zum ausgleichenden Tor
eingeschossen . Wiederholt mutzten beide Tor -
wächter eingreifen, ' einige Minuten vor der
Pause lietz der Torwächter der Gäste den scharf
geschossenen Rall zu Boden fallen , flink war der
deutsche Linksinnenstürmer zur Stelle und fchotz .Deutschland führte mit 2 : 1 .

In der zweiten Spielhälfte drückte die füd-
deutsche Mannschaft merklich aufs Tempo , die
Schweizer befanden sich meistens in der Defensiveund schon nach 7 Minuten erzielte der Mittel -
ftürmer das dritte Tor für Süddeutfchland . All-
gemein glaubte man jetzt an einen sicheren Siegder süddeutschen Mannschaft , doch die Schweizerließen sich durch die zwei Tore Vorsprung des
Gegners nicht verblüffen und entwickelten eineimmer stärker werdende Durchschlagskraft undbald stand das Spiel 3 : 2 . Wieder längere Zeitausgeglichenes Spiel , bis die Schweiz in der85. Minute den Ausgleich erzwang . GegenSchluß gab die süddeutsche Mannschaft noch ein-mal ihr Bestes her , die Schweizer wurden zurück-
gedrängt, ' bei einem wiederholten Vorstoß der
Deutschen wurde der Linksinnenstürmer im
Strafraum mit den Händen festgehalten , dochwurde der dafür vom Schiedsrichter diktierteElfmeter vom Spielführer der süddeutschenMannschaft neben das Tor getreten . Somitendete das bis zum Schlußpfiff hochinteressantverlaufene Länderwettfpiel unentschieden mit3 : 3 Toren .

Die Schweizer Gäste hielten , was man sich vonihnen versprach . Prachtvolle Ballbehandlungjedes einzelnen Spielers und glänzendes Zusam -
menspiel machten die Mannschaft zu einem schwerzu überwindenden Gegner . Das Gleiche kann
auch von der deutschen Mannschaft gesagt wer -den. Obwohl die bekannten Nürnberger undFürther Spieler mit Ausnahme von Hagen -
Fürth fehlten , kann Süddeutfchland auf dieserepräsentative Elf stolz sein. Jeder einzelneMann tat in vollstem Maße seine Schuldigkeit .Auch der Schiedsrichter war sehr gut . K .

Sache sehr geschadet , er bitte , heute diese Scharte
auszuwetzen , damit noch Ersprießliches geleistet
werden könne, damit man mit Zufriedenheit aus
Karlsruhe scheide. In der Samstagabend - De-
batte über den Geschäftsbericht wird weitergefah -
ren . Nach einer kurzen Rechtfertigung M ü l -
l e r s - Stuttgtrt findet der unerquickliche Punkt
seinen Abschluß. ,

Ueber Punkt 4 und 5 Neuorganisation und
Satzungsänderungen entspinnt sich zunächst eine
einstündige Geschäftsordnungsdebatte , da fort -
während das Spielsystem mit hereingezogen
wurde . Die Regelung dieser Angelegenheit führt
zu einer namentlichen Abstimmung , die zweiStunden dauert . Nach zwölfstündiger Beratungkommt es endlich zum ersten positiven Ergeb -
nis . Die Abstimmung über das Spielsystem ,zu dessen Aenderung zwei Drittel Mehrheit er-
forderlich sind , bringt 2947 Stimmen mit ja,2912 mit nein : damit kann die Behandlung des
Spielsystems nicht auf die heutige Tagung ge-
setzt werden : das Darmstädter Spielfystem , alsodas jetzt in Kraft befindliche, bleibt vorläufig
bestehen.

Zu Punkt Neuorganisation und Satzungsände -
rung stellt Heusermann . Stuttgarter Kik -kers . den Antrag , die Weiterberatung dieserSache dem neuen Vorstand zu überlassen . Der
Antrag findet Annahme .

Die Redezeit wird nunmehr auf drei Minuten
festgesetzt .

Ein Antrag , den Zwang von Samstag -
spielen zu beseitigen , was eine große Härte undgroße Geldopfer für viele Vereine bedeute , wird
angenommen : Bedingung ist aber , daß die Ver -eine bei Beginn der Spielsaison davon
Mitteilung machen müssen, wenn sie an Sams -
tagen nicht spielen wollen .

Ein Fall Dr . Neu - Neunkirchen wegen Über¬schreitung des anständigen Tones in der Sport -
presse entfesselt nochmals eine längere Debatte .Mehrere Redner bekämpfen die Tendenz ver -
schiedener Sportblätter , was viel dazu bei-
trage , daß das Ansehen des Futzballsportesmehr und mehr dahinschwinde.

Das Resultat der Aussprache ist , daß die gegenDr . Neu verhängte Strafe zu Recht bestehenbleibt .
Ein Antrag . Rheinhessen und Saar in zweiBezirke zu teilen , wird abgelehnt .
Ueber das amtliche Organ des Verbandes

„Fußball " werden heftige Klagen geführt , unterallen Umständen müsse hier Aenderung ein-
treten . Abhilfe könne nur geschaffen werden ,wenn das amtliche Material auch den Sport -
blättern in den Bezirken rechtlich zugänglich ge-
macht werde . Diesem Verlangen stehe aber ein
auf 5 Jahre abgeschlossener Vertrag mit dem
Herausgeber Seibold im Wege. Dem neuenVorstand soll die Weiterbehandlung überlassenwerden , eventl . den Vertrag zu kündigen .

Entlastung des Vorstandes und Neuwahl .
Flasbarth redet von seiner Stelle aus zumletzten Male zur Versammlung : er bereue nicht,das Amt vor 2 Jahren übernommen zu haben :allen Vereinen überall danke er für die freund -

liche Aufnahme : er und seine Mitkollegen neh-
men das Amt aber nicht mehr an : dem Ver --bände bleiben sie fernerhin treu und zur weite -
ren Verfügung : denn über der Person steheihnen der Verband . Flasbarth bittet die Sport -
presse , seinen freiwilligen Rücktritt , über -
Haupt die ganzen Verhältnisse im rechten Lichtezu beleuchten. Weiter findet Redner herzlicheWorte der Dankbarkeit fpür seine mitscheidenben
Vorstandskollegen und ihre unermüdliche Arbeit .Mit einem Appell zum Festhalten an der gutenSache schliefst Flasbarth .

L a n d a u e r - Mannheim bringt zwei Resolu --
tionen zur Abstimmung , in denen Geppert so -
wohl wie Flasbarth das Zeugnis ausgestelltwird , daß sie stets das Beste gewollt zum Wohledes Verbände » , daß Egoismus ihnen ferne steheund an ihrer Ehrenhaftigkeit nicht der geringste
Zweifel herrscht, vornehme sportliche Gesinnung
sei keinem abzusprechen : zum Zeichen der Zu -
stimmuna bittet er um Erhebung von den
Plätzen , was ohne Ausnahme geschah .

Flasbarth wie Gevvert sprechen der Bersamm -
lung für diese Vertrauenskundgebung den Dank
ans .

Den Vorsitz übernimmt nun auf VorschlagHöfer . Spielvg . Fürth . Nach Dankesworten
an den ausscheidenden Vorstand gibt er der Hoff-
nung Ausdruck , daß sich Männer finden mögen ,die Riesenarbeit aufzunehmen . Der Verband
stehe vor der Schicksalsstnnde. Durch Erhebung
von den Sitzen bitte er um Entlastung des
scheidenden Vorstandes . Er bittet nun um Vor -
fchläge. stellt aber zuvor durch Abstimmung fest ,baß der Präsidentenposten falle und wie früher
erster , zweiter und dritter Vorsitzender gewähltwerden sollen.

A n k e n b r a n d - Karlsruhe macht für den
neuen Verbandsvorstand folgenden Vorschlag :

1 . Vorsitzender Dr . Schricker , Karlsruhe ,2. Vorsitzender Cartini , Nürnberg ,
3 . Vorsitzender Schindel . Worms .Schatzmeister Flirl , Fürth .
Spielausschuß Dr . Glaser , Freiburg .
Der neue Vorstand wird einstimmig gewählt .
Mit der Versicherung Dr . S ch r i ck e r s , alles

einzusetzen zum Wohle des Verbandes , wird die
Tagung u« 4 Uhr nachmittags geschlossen.

Bericht über die Verhand¬
lungen.

/Fortsetzung aus der Sonntagssondernummer .)
Egetmeier - Mannheim führt aus , daß es

sich bei der Frage in der Angelegenheit des
Spielers Höger um eine nicht richtige Hand -
lung des Spielausschutzvorsitzenden Keil drehe ,der die Erlaubnis gegeben habe , Höger reprä -
sentativ in Halle spielen zu lassen : die Ansicht
Keils , datz Höger , nachdem er in Spanien ge-
spielt , nunmehr in Deutschland ohne weiteres
weiterfptelen dürfe , sei grundfalsch .

L a n d a u e r - München : Nach dem wahrhaft
wohltuenden und erhebenden Eindruck , den wir
Münchener Vertreter vom Deutschen Turnfest
erhalten haben , wirkt die heuttge Tagung auf
uns beschämend und niederdrückend : mögen doch
die Vertreter darnach trachten , daß der Jubi -
läumstag nicht auch der Sterbetag des Verban -
des werde .

Dr . S ch r i ck e r verwahrt sich zunächst gegenden Vorwurf , daß hier in Karlsruhe bestellte
Arbeit geleistet werben solle : auch er stelle fest,
datz dieser Fall eine Entgleisung darstelle , die
nicht hätte vorkommen dürfen .

P l e s ch - Karlsruhe unterstützt die Ausfüh -
rungen Dr . Schrickers . Es kommt zu einem
weiteren Zwischenfall mit dem Präsidenten
Flasbart ; letzterer erklärt die Aussprache mit
Herrn Plesch als Privatsache , die er in seiner
Wohnung mit ihm gehabt habe.

Schollenberger , Hertha Karlsruhe ,nimmt mit Geschick und Energie die Rechte der
X.Vereine wahr . Auf einer sachlichen Grund -
läge , der des Prinzips , soll die Sache erledigt
werden .

Es erfolgt ein Antrag auf Schluß der Debatte .
Ankenbrand - Karlsruhe verlangt heute

volle Aufklärung , aus welchen Gründen Geppert
zurückgetreten ist , und zwar vom Präsidenten
Flasbarth .

An Stelle des Präsidenten Flasbarth erwidert
Herr R a h l auf die gestellte Anfrage Anken-
brands : zunächst schildert er die unermüdliche
und verdrießliche Arbeit , die der Vorstand zu
leisten habe : er gibt drastische Fälle , die einem
alle Lust benehmen können und findet weiter
scharfe Worte , wie ein Teil der Sportpresse mtt
der Wahrheit umspringe , besonders gegen seine
Person . Große Widerstände bilden auch die
Zustände im Verkehr mit dem Amtlichen Organ
des Süddeutschen Fußballverbandes . Des wer-
teren kommt Redner auf das sog. Berufs -
s p i e l e r t u m zu sprechen und das V e r s a g en
der Beweisführung , wenn der Vorstand
irgendwo eingreifen wolle . Früher hieß das
Schlagwort : Idealismus — heute heißt das
Schlagwort : Spesen , Das ist das Gründl - »:!.
Redner kommt endlich auf den Fall Geppert zu
sprechen, und zwar kurz . Wenn man wissen
wolle , warum Geppert zurückgetreten ist , müsse
man Geppert selbst fragen . Er ist zurückgetreten ,
nachdem in Frankfurt mit 8 : 2 Stimmen be-
schlössen worden sei , datz der Präsident die Ver -
bandsgeschäfte zu führen habe.

Geppert stellte an Rahl die Anfrage , ob er
nicht moralisch gezwungen worden sei , worauf
Rahl ausweichend antwortet . Geppert gibt in
einstündiger Rede ein umfangreiches Material
zur Kenntnis , verliert sich aber dabei zu aus -
schweifend oftsmals in Kleinigkeiten und Per -
sönlichkeiten, was seinem Beweismateriaal vie-
len Abtrag bringt . Aus diesem Material mit
teilweise drastischen Fällen war es begreiflich,
daß es innerhalb des Vorstandes zur Kata -
st r o p h e kommen mutzte.

Flasbarth entgegnet auf die Anschuldi-
gungen Gepperts , der versucht habe , ihn lächer-
lich zu machen und als untauglich hinzustellen :
Geppert habe mit allen Mitteln gearbeitet , ihn
herabzuwürdigen . Gepperts Geschäftsführung
sei nie offen gewesen : er , Flasbarth , stehe den
Zeitungsnotizen und Angriffen gegen Geppert
völlig fern und brachte des weiteren «u« eben¬
falls belastende? Material gegen feinen Gegner
zur Kenntnis , was eine weitere Zusammen -
arbeit völlig ausschloß. Wenn aber versucht
werde , dem Präsidenten aus Privatgesprächen
einen Strick zu drehen , so gehe er gern mit der
Versicherung , nach wie vor sich für die Sache
einzusetzen, er komme nickt mehr für die Ver -
bandsführung in Betracht , er habe nur den
Wunsch, datz auch bei seinem Gegner das gleiche
zutreffe .

Nachdem eine ganze Anzahl von Rednern sich
gegen Geppert gewandt hatte , versucht Dr .
S ch r i ck e r - Karlsruhe nochmals , der uner -
glücklichen Debatte ein Ende zu bereiten und
bittet , endlich einen Strich zu ziehen , bei diesem
großen Zerwürfnis könne nichts Ersprießliches
mehr zustande kommen.

He ufer man » - Stuttgart polemisiert gegen
die Angriffe des Sportblattes „Kickers" : dessen
Stellungnahme gegen den Vorstand müsse un -
bedingt vom Verbandstag zurückgewiesen wer -
den.

Schluß der Sitzung morgens früh K3 Uhr .
SornttaKssikuna.

Nach dem reinigenden Gewitter vom Samstag
abend herrscht heute eine klarere Stimmung ,
wohl zucken anfangs noch einige Blitze auf . zur

Entladung kommt es jedoch nicht mehr , gegen
die Mittagsstunde ist völlige Ruhe einaekehrt , so
datz die Arbeit wider alles Erwarten rasch vor -
wärts schreitet.

Präsident Flasbarth eröffnet MIO Uhr die
Sitzung . Die gestrig » Tagung habe unserer

Schauturnen des Turnvereins
Hagsfeld .

Das am gestrigen Sonntag veranstaltete
Schauturnen des Turnvereins Hagsfeld , ver-
bunden mit Stafettenlauf , war in allen Teilen
gut vorbereitet und in jeder Beziehung gut
durchgeführt .

Um Uhr mittags traten die Turner i«
sechs Vierergruppen zum Stafettenlauf an , da«
bei waren Sieger : 1. Preis : M .T .V . Karlsruhe .
2 . Preis : K .T .V . 4« Karlsruhe . 3. Preis - Turn -
verein Hagsfeld . 4. Preis : Turnverein Grötzifl«
gen . Nachdem der Stafettenlauf beendigt war ,ordneten sich die Turner mit Musik zum Festzug
durch den Ort aus den schön gelegenen Festplatz.
Vor Beginn der Uebungen begrützte der 1 . Vor «
stand, Eisenbahninfpektor Erb , die Erschiene-nen . Sodann wurde das Programm abgewickelt,wobei die Turnerinnen , Turner und Zöglingesowie die kleinen Schüler und Schülerinnen rei '
chen Beifall ernteten . Eingeflochten waren Mu¬
sik und Gesangsvorträge des Gesangvereins Lie >
derkranz Hagsseld . Abends vereinigte sich der
Verein zu einem gemütlichen Ball . Der Turn -
verein Hagsseld kann aus diese Veranstaltung
stolz sein und Hat dadurch manchen FernstShenden geworben .

Radfahren.
Bei dem Nadrennen um de« Groben Preisvon Berlin über 70 Kilometer im Berliner Sta -

dion gewann der Meisterfahrer Thomas aus
Breslau den 1 . Preis . Während des Radrennens
fanden die Flugzeugrennen der kleinen Sport -
eindecker der Werke Mark statt, bei denen die
Landung im Jnnenraum des Stadions über die
Köpfe der Zuschauer hinweg vorgenommenwurde . Carganica legte die Strecke Staaken -
Stadion in 22 Minuten zurück. In der Luft -
fernfahrt München —Berlin waren die Gebrüder
Pari und Karl Kohl siegreich .

Reichspräsident und Sport.
Der Reichspräsident hat , um für die am Ver -

fassungstag stattfindenden sportlichen Wettkämpfeeine besondere Anregung zu geben , einenEhrenpreis für turnerische und sportlicheLeistungen ausgesetzt-. Er besteht in einer vondem Bildhauer Alfred Vocke entworfenen Pla -kette, die auf der Vorderseite einen Adler inder natürlichen Form vor der aufgehenden Sonneund die Inschrift ..Verfassungstag 1923"
. auf der

Rückseite einen Eichenzweig und die Worte
„Ehrenpreis des Reichspräsidenten " zeigt .

Die Deutsche Hochschule für Leibesübungen.
Volkshochschulabteilung , beginnt mit dem neuen
Vorbereitungskursus für das De u t f ch e T u r n-und Sportabzeichen am Donnerstag , den2. August , abends 5 .30 Uhr . im Deutschen Stadionim Grunewald «Bahnhof Rennbahn ) . Der Kur¬sus umsaht Leichtathletik (Laufen , Werfen und
Springen ) unter Leitung des Sportlehrers Königam Donnerstag von 5 .80 bis 7 .30 Uhr undSchwimmen unter Leitung des SportlehrersKellner am Freitag von 5 .30 bis 7 .30 Uhr . Aus -
kunft und Anmeldung im Sekretariat BerlinW . 35, Kurfürstenstratze 43 (Fernsprecher : Kur -
fürst 1309) .

Für die Ferien .
Zur Erleichterung der Auswahl einer Som »

» erfrische in Baden hat der Badliche Berkehrs -
verband zwei kleine Schriften herausgegeben .Ein Heft : „Das Badnerland " will durch inter -
essante Schilderungen und zahlreiche Farbenpho -
tographien mit den landschaftlichen Schönheitenund reizvollen Städtebildern des Badnerlandes»ertnmt machen . Di « andere Schrift : „Weg*
« eiser dvnh Baden " enthält die wichtigsten An-
gaben über die einzelnen Orte und die Unter -
-kunftsmöglichkeit daselbst. Beide Veröffent -
lichungen können zum Preis von 0000 Mk. durchden Biadischen Berkehrsverband Karlsruhe . Kai -
serstraße 145 , Eingang Lammstratze (Postscheck¬konto 4422) bezogen werden .
Erholung», und Unterkunftsstätten des Vereins

der Naturfreunde.
In stiller unermüdlicher und gemeinnützigerTätigkeit hat der Berein der Naturfreunde (GauBaden ) in den letzten Jahren eine Reihe von

Naturfreundchäusern errichtet , deren Zustande -
kommen vielfach nur durch die selbstlose tätigeMitarbeit der Mitglieder ermöglicht wurde . Imganzen sind nunmehr über ganz Baden verteilt
14 Heime vorhanden , die einerseits als Er «
holungsstätten für die Mitglieder dienen , ande -
rerseits anspruch»losen Touristen in Massen-
quartieren nahezu kostenlose Unterkunft bieten .Ein Herbergsverzeichnis , das neben den nur fürdie jugendlichen Wanderer vorgesehenen Jugend -
Herbergen auch die den Altwanderern zugäng -
lichen Naturfreundehäuser enthält , ist zusam-
men mit einem kleinen Wegweiser durch Baden
gegen Ueberweisnng von 4000 Mk. durch den Ba -
dischen Berkehrsverband Karlsruhe . K« iser-strafe 143 , Eingang Lammstratze (Postscheckkonto4438) erhältlich .

An» Kurorten.
Herre«alt . Die Zahl der Fremden betrug bis

zum 18. Juli 806Ö.

vor d« n 9**deraxttitn *l stände» sich die Sei-
derzeitigen Juniorenmannschaften des Platz -
inhabers Phönix und Karlsruher Futz -
ballverein gegenüber . Man sah es den bei-
den Mannschaften an , daß sie die Ghre , als ersteden neuen Spielplatz betreten zu dürfen , wohlzu würdigen wissen nnd sie verstanden eS vor-
trefflich, den vielen Tausenden von Zuschauern
die Zeit bis zum >Haup>tspiel durch ein glänzen -
des Spiel zu verkürzen . Anfänglich war K.F .B .im vorteil , und schon nach wenigen Minuten
steht das Spiel 1 : 0, dem der Mittelstürmer nachkurzer Zeit den zweiten Treffer anreihte . Nachund nach legte sich bei der Phönixmannschaft die
anfängliche Aufregung und durch den Mittelstil r-
« er stand bei der Panse da » & ?itl 2 : 1 . Der
gleiche Spieler erzielte nach der Pause auch das
ausgleichende Tor , so endete das schöne Spiel
unentschieden mit 2 : 2 Toren .

Die Pausen zwischen den einzelnen Spielenwurden durch verschiedene Wettläuse ausge -
füllt . Zuerst wurde eine 4 X 100 Meterstaffelvon zwei Mönixmaimschasten gelaufen , wobeidie erste Phönixmal,nschaft Sieger wurde . Dannkam eine 4 X 50 Meter -Damenstaffel des K.F .B ,und Phönix , die KF .V . gewann . Der wichtigsteLauf zwischen K.F .B . und Phönix , und zwar eine4 X IM Meterstaffel , itrnrde nach hartem Kampfvon Phömr gewonnen . Zum Schluß liefen Tech-irische Hochschule und Phönix eine 4 X 4M Meter -
staffel, wobei Vhön-ix trotz 80 Meter Vorgabe andie Technische Hochschule Sieger wurde .

Nach dem Spiel wurden von den Karlsruher
Fubbaüvuei »«« »och J » a » » » « « ttläuse

Eine Ausstelluxg gediegener SportSarttkel des
Sporthanses B e i e r im Garderobeanbau fand
allseitige A»erke»«»»a und Würdigung. —l.
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